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1. Einführung 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Studie zur ĂRaumwiderstandsanalyse und 

Ermittlung relativ konfliktarmer Korridoreñ zusammengefasst. Die Abbildungen 1 bis 5 im 

Anhang visualisieren die wesentlichen Ergebnisse, die sich aus der Analyse ableiten lassen. 

2. Zielsetzung und Vorgehensweise 

Zielsetzung 

 

Die Ermittlung des Raumwiderstandes und die Ableitung relativ konfliktarmer Bereiche bzw. 

Korridore haben zum Ziel,  

¶ eine möglichst umweltschonende Trassenführung zu einem frühen Planungszeitpunkt 

im Sinne des Optimierungs- und Vorsorgeprinzips zu entwickeln, 

¶ den voraussichtlich vertiefend zu betrachtenden Untersuchungsraum einschließlich der 

für die Linienplanung favorisierten Korridore einzugrenzen, 

¶ festzustellen, ob eine Trassenführung durch relativ konfliktarme Korridore mit potenziell 

geringen Umweltauswirkungen möglich ist oder ob eine Trassenführung erhebliche 

Umweltauswirkungen erwarten lässt, was bei der weiteren Planung einen erhöhten 

Untersuchungsaufwand und letztlich erhebliche Aufwendungen für Vermeidungs-, 

Verminderungs- oder Kompensationsmaßnahmen erfordert, 

¶ das umweltbezogene Zulassungsrisiko im späteren Genehmigungsverfahren für eine 

gewählte Trassenführung sowie zur fachlichen und rechtlichen Absicherung des 

Verfahrensablaufs des Gesamtprojekts abzuschätzen, indem Konfliktschwerpunkte 

deutlich werden. 

 

Das Instrument der Raumwiderstandsanalyse ist in den einschlägigen deutschen Richtlinien 

näher beschrieben (Merkblatt zur Umweltverträglichkeitsstudie in der Straßenplanung MUVS 

2001, Richtlinien für die Erstellung von Umweltverträglichkeitsstudien im Straßenbau RUVS-

Entwurf 2008).  

Untersuchungsraum 

 

Der Untersuchungsraum für die Raumwiderstandsanalyse ist dabei definiert als der Raum, in 

dem sinnvolle Lösungen (Linienvarianten) zur Erreichung des Planungsziels der Festen 

Fehmarnbeltquerung möglich sind. Da die Trassenführung der Festen Fehmarnbeltquerung 

wie auch die Minimierung der Eingriffsfolgen bei der Planung länderübergreifend als Ziel der 

Umweltgesetzgebung und das Vorhaben mit seinen Wirkungen auf die Umwelt im räumlichen 

Gesamtzusammenhang zu sehen ist, wurde entschieden, die Raumempfindlichkeitsanalyse 
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für die dänischen und deutschen Hoheitsgebiete einschließlich des Fehmarnbelts länder-

übergreifend zu erstellen.  

Grundlage der Abgrenzung eines landseitigen Untersuchungsraumes auf Fehmarn und 

Lolland stellen damit die sinnvoll denkbaren Anlandungspunkte einer Brücken- bzw. Tunnel-

variante unter Berücksichtigung einer möglichst kurzen Verbindung einer Festen Fehmarn-

beltquerung dar. Anlandungspunkte auf Fehmarn und Lolland sind grundsätzlich sowohl 

westlich als auch östlich der Fährhäfen Puttgarden und Rødbyhavn denkbar. Begrenzungen 

des Untersuchungsraumes stellen u.a. Natura 2000- Gebiete auf der Westseite des Unter-

suchungsraumes von Fehmarn (FFH-Gebiet DE 1532-391 ĂWest- und Nordk¿ste Fehmarnñ 

bzw. Vogelschutzgebiet DE 1530-491 Ă¥stliche Kieler Buchtñ) sowie auf der Ostseite des 

Untersuchungsraumes von Lolland dar (FFH-Gebiet DK006X238 "Smålandsfarvandet nord for 

Lolland, Guldborgsund, Bøtø Nor og Hyllekrog - Rødsand"). In Bezug auf die Natura 2000- 

Gebiete sind erhebliche Beeinträchtigungen durch eine mögliche Trassenführung zu 

vermeiden. Im Süden von Fehmarn und im Norden von Lolland werden die Grenzen des 

Untersuchungsraumes durch die möglichen Anbindungen der Festen Fehmarnbeltquerung an 

die bestehende Bundesstraße und Eisenbahnlinie bestimmt. Weiterhin wird bei der Ab-

grenzung der Untersuchungsräume die Reichweite möglicher Auswirkungen des geplanten 

Projektes auf die Schutzgüter berücksichtigt. Die landseitigen Untersuchungsräume sind in 

Abb. 3 und 4 dargestellt. 

Die Abgrenzung des marinen Untersuchungsraumes im Fehmarnbelt zur Ermittlung möglichst 

konfliktarmer Korridore ergibt sich aus einer gedachten Verbindung der Außengrenzen der 

landseitigen Untersuchungsräume auf Fehmarn und Lolland. Es entsteht ein Untersuchungs-

raum mit einer Breite von ca. 6 km im Küstenbereich von Fehmarn und ca. 12 km Breite im 

Küstenbereich von Lolland. In diesem Untersuchungsraum ist dann die Entwicklung von 

Korridoren bzw. möglichen Linienvarianten von Fehmarn westlich bzw. östlich des Fährhafens 

in Verknüpfung mit Anlandungspunkten westlich und östlich von Rødbyhavn möglich. 

Der marine Untersuchungsraum ist in Abb. 2 dargestellt. Eine Übersicht über den gesamten 

landseitigen und marinen Untersuchungsraum für die Raumwiderstandsanalyse gibt Abb. 1. 

Vorgehensweise 

 

Die Bestandsermittlung und fachliche Bestandsbewertung der Schutzgüter Menschen ein-

schließlich der menschlichen Gesundheit, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Boden, 

Wasser, Klima, Luft, Landschaft, Kultur- und sonstige Sachgüter und deren Wechselwirkun-

gen gemäß dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) und der Richtlinie 

des Rates über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP- Richtlinie) erfolgt bei der Raum-

widerstandsanalyse im Wesentlichen auf der Basis vorhandener Daten und konzentriert sich 

auf die wesentlichen Sachverhalte. Diese werden für das Vorhaben Feste Fehmarnbelt-

querung aufgrund der unterschiedlichen naturräumlichen Gegebenheiten und gesetzlichen 

Rahmenbedingungen jeweils für die Teilräume des marinen Bereichs, Fehmarns und Lollands 

ermittelt. Dabei ist zu beachten, dass die Beschreibung und Bewertung der Umweltschutz-



 

Seite 7/35 
  

 Zusammenfassung Raumwiderstandsanalyse  

Vorabzug* 

          

 

 

güter in Dänemark und Deutschland ï neben den europarechtlichen Regelungen ï ins-

besondere die nationalen Standards widerspiegeln und damit nicht (immer) unmittelbar ver-

gleichbar sind. 

Aufbauend auf dieser Bestandserfassung und -bewertung wird das raumbezogene Konflikt-

potenzial, der sogenannte ĂRaumwiderstandñ ermittelt. Hierzu werden die ermittelten Sach-

verhalte, die gesetzlichen Schutznormen unterliegen und daher keiner zusätzlichen gutachter-

lichen Bewertung unterzogen werden, ebenso wie die gutachterlich bewerteten Sachverhalte 

in drei Raumwiderstandsklassen (RWS I, II und III) überführt. Dieses Zuordnen der ermittelten 

Sachverhalte erfolgt projekt- und landschaftsraumbezogen unter Berücksichtigung der gesetz-

lichen Vorgaben und der für die Regionen festgelegten räumlichen Leitbilder (z.B. Regional- 

und Landschaftsplanung) und Umweltqualitätsziele. 

Tabelle 1: Definition der Raumwiderstandsklassen 

Raumwider-
standsklasse 

Definition Farbe im 
Plan 

RWS I Sachverhalt, der bei vorhabensbedingter Beeinträchtigung erhebliche 
Umweltauswirkungen erwarten lässt und sich zulassungshemmend 
auswirken kann (Grundlage i.d.R. rechtliche Schutznorm und 
Sachverhalte, die erhebliche Beeinträchtigungen besonderer Schwere 
erwarten lassen) 

rot 

RWS II Sachverhalt, der bei vorhabensbedingter Beeinträchtigung ebenfalls zu 
umwelterheblichen Umweltauswirkungen führen kann und der im 
Rahmen der Abwägung erheblich ist (Grundlage gesetzliche / 
untergesetzliche Schutznorm und umweltbezogene gutachterliche 
Bewertung) 

orange 

RWS III Sachverhalt, der bei vorhabensbedingter Beeinträchtigung zu 
Umweltauswirkungen unterschiedlicher Erheblichkeit führt und der 
bedingt entscheidungsrelevant ist (Grundlage i.d.R. keine gesetzliche 
Norm, Sachverhalte im Sinne der Umweltvorsorge) 

gelb 

keine Klasse 
bzw. keine 
Zuordnung 

Sachverhalt, der bei vorhabensbedingter Beeinträchtigung unerhebliche 
bzw. nachrangige Umweltauswirkungen erwarten lässt 

 

weiß 

 

Raumwiderstandsklassen werden in einem ersten Schritt für jedes Schutzgut ermittelt und 

dargestellt. Der Raumwiderstand stellt dann die Zusammenschau der Konfliktpotenziale der 

einzelnen Schutzgüter in Überlagerung dar. Der jeweilige Raumwiderstand einer Fläche wird 

durch den jeweiligen Sachverhalt mit dem höchsten Konfliktpotenzial bestimmt. 

Über diese Darstellung lassen sich räumlich unterschiedliche Konfliktdichten ermitteln. Als 

nächster Arbeitsschritt erfolgt ein Abgrenzen planungsrelevanter Korridore als Ărelativ konflikt-

arme Korridoreñ im iterativen Prozess mit der technischen Planung. Hierzu werden Korridore 

abgegrenzt, 

¶ die zum einen eine vernünftige Linienführung im Sinne der zielführenden Bewältigung 

der Planungsaufgabe ermöglichen und  
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¶ die zum anderen aber möglichst keine Flächen enthalten, die zuvor als Bereiche 

höchster Konfliktintensität (d.h. Flächen der Raumwiderstandsklasse RWS I und II) 

identifiziert wurden. 

 

Die ermittelten möglichst konfliktarmen Korridore stellen somit die Bereiche dar, in denen 

die vertiefende Linienplanung erfolgen sollte.  

 

Des Weiteren ist für die Herleitung der relativ konfliktarmen Korridore von Bedeutung, 

 

¶ dass möglichst konfliktarme Korridore länderübergreifend zur Weiterentwicklung einer 

umweltoptimierten Trassenführung dargestellt werden, 

¶ und dass die konfliktarmen Korridore bauwerksunabhängig, d.h. unabhängig von einer 

Brücken- oder Tunnellösung hergeleitet werden. Die Beschreibung und Bewertung der 

spezifischen Umweltauswirkungen von Brücken- bzw. Tunnellösungen wird als zentra-

ler Gegenstand der Umweltverträglichkeitsstudie abgehandelt. 

 

Ferner wird grundsätzlich unterstellt, dass  

 

¶ der Wasserkörper im Fehmarnbelt, seine Bedeutung als Durchzugsgebiet für Meeres-

säuger (insbesondere für Schweinswale), die Bedeutung des Fehmarnbelts für den 

Vogelzug sowie das Landschaftsbild der offenen Meeresfläche flächendeckende 

Faktoren besonderer, weitgehend überregionaler Bedeutung darstellen. Diese 

Sachverhalte werden deshalb der Raumwiderstandsklasse RWS I zugeordnet. Da aber 

die beschriebenen Sachverhalte aufgrund ihrer flächendeckenden Bedeutung im 

gesamten marinen Untersuchungsraums und ihres einheitlichen Raumwiderstands zu 

keiner räumlichen Differenzierung und damit zur Herleitung von relativ konfliktarmen 

Bereichen beitragen können, erfolgt hier im Rahmen der Raumwiderstandsanalyse 

keine kartografische Darstellung (vgl. a. Kap. 3.1). 

 

Führt ein Korridor (unvermeidbar) durch einen Bereich der Raumwiderstandsklasse RWS I 

oder auch großflächiger durch einen Raum der Raumwiderstandsklasse RWS II, wird durch 

ein Plansymbol auf das an dieser Stelle zu erwartende hohe Konfliktpotenzial bzw. einen 

Konfliktschwerpunkt aufmerksam gemacht. Konfliktschwerpunkte weisen auf einen erhöhten 

Planungsaufwand bei der vertiefenden Linienplanung und den nächsten Planungsstufen im 

Hinblick auf Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen hin und müssen bei der Bewertung 

der einzelnen Korridore aus Umweltsicht berücksichtigt werden. 

Die kartografische Darstellung der Raumwiderstandsklassen, die abgeleiteten relativ konflikt-

armen Korridore einschließlich der Abschnitte von Korridoren in Bereichen höheren Raum-

widerstands sowie die Konfliktschwerpunkte sind für das Vorhaben Feste Fehmarnbelt-

querung in den Abb. 1 bis 5 ersichtlich.  
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3. Bereiche mit besonderer umweltbezogener Bedeutung 

Im Folgenden werden die an Hand der oben dargestellten Kriterien ermittelten Bereiche 

unterschiedlicher umweltbezogener Bedeutung (nach Raumwiderstandsklassen) in den 

Teilbereichen des marinen Bereichs und auf Fehmarn und Lolland kurz beschrieben. Die 

Bereiche mit besonderer umweltbezogener Bedeutung (Raumwiderstandsklasse RWS I), die 

von einer Linienführung möglichst freigehalten werden sollen bzw. bei einer Querung durch 

Trassenkorridore zu einem hohen Konfliktpotenzial führen, verdienen dabei besondere 

Beachtung. 

3.1. Meeresbereich/ Fehmarnbelt 

Der Wasserkörper im Fehmarnbelt, seine Bedeutung als Durchzugsgebiet für Meeressäuger 

(insbesondere für Schweinswale), die Bedeutung des Fehmarnbelts für den Vogelzug sowie 

das Landschaftsbild der offenen Meeresfläche stellen flächendeckende Faktoren besonderer, 

weitgehend überregionaler Bedeutung dar. Diese Sachverhalte werden deshalb der Raum-

widerstandsklasse RWS I zugeordnet. Da aber die beschriebenen Sachverhalte aufgrund ihrer 

flächendeckenden Bedeutung im gesamten marinen Untersuchungsraum und ihres einheit-

lichen Raumwiderstandes zu keiner räumlichen Differenzierung und damit zur Herleitung von 

relativ konfliktarmen Bereichen beitragen können, erfolgt hier im Rahmen der Raumwider-

standsanalyse keine kartografische Darstellung. Die möglichen Auswirkungen einer Festen 

Fehmarnbeltquerung auf diese Sachverhalte werden im weiteren Planungsverlauf detailliert im 

Variantenvergleich der Umweltverträglichkeitsstudie betrachtet, da bei diesen Sachverhalten 

die bauwerkbedingten Auswirkungen durch Brücke bzw. Tunnel für die möglichen Konflikte 

entscheidend sind. Diese Annahme gilt grundsätzlich, wird hier aber, um Wiederholungen zu 

vermeiden, nicht immer wieder aufgeführt.  

 

Bereiche im Untersuchungsraum mit zusammenhängenden Flächen des höchsten Raum-

widerstandes (RWS I), die zu einer räumlichen Differenzierung herangezogen werden, stellen 

seeseitig die Bereiche mit den Vogelschutz- und FFH- Gebieten dar. Im Zentrum des Unter-

suchungskorridors liegt das FFH- Gebiet ĂFehmarnbeltñ auf deutscher Seite, das in West-Ost-

Richtung verläuft (Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt). Weitere Bereiche mit 

Raumwiderstandsklasse RWS I sind Seekabel ï neben einigen kleineren Kabeltrassen - mit 

einem größeren Strang in Nord- Süd- Richtung zwischen Fehmarn und Lolland. Als Sachgüter 

zählen darüber hinaus die Hafenanlagen/ -molen und ein militärisches Sperrgebiet vor 

Fehmarn zur RWS I. An den Küstenlinien ergeben sich Flächen mit dem höchsten Raum-

widerstand aus den Deichen, Stränden und Badebereichen mit besonderer Erholungseignung 

(Schutzgut Menschen) sowie Makroalgen-, Seegrasbeständen und Riffen/ Muschelbeständen, 

die auf deutscher Seite nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG geschützt sind (Schutzgut 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt). Aus Sicht des Schutzgutes Boden liegt ein Teilbe-

reich mit Ăeinzigartigen geomorphologischen Formationenñ (vorgelagert dem NSG ĂGr¿ner 

Brinkñ) am westlichen Rand des Untersuchungskorridors vor Fehmarn. Des Weiteren sind 
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Steilküsten/ Kliffs am östlichen Rand des Untersuchungsraumes von Fehmarn als Geotope 

der Raumwiderstandsklasse RWS I zugeordnet. 

Die Bereiche mittleren Raumwiderstandes (RWS II) stellen im Wesentlichen zum einen Puffer-

zonen um die Vogelschutz- und FFH- Gebiete dar (Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische 

Vielfalt), zum anderen die aus geomorphologischer Sicht bedeutenden Strukturen mit ĂMega-

rippelnñ (Strºmungsrippeln) am Meeresboden, die auf dªnischer Seite im Fehmarnbelt liegen 

(Schutzgut Boden). Weiterhin wurden Strände mit mittlerer Erholungseignung und deren 

Badezonen in die Raumwiderstandsklasse RWS II eingeordnet (Schutzgut Menschen). 

Bereiche mit geringem Raumwiderstand (RWS III) ergeben sich insbesondere aus Aspekten 

der Schutzgüter Tiere und Pflanzen wie sonstigen Muschelbeständen, Bereichen mit Be-

deutung für einzelne Fischarten und weiteren Makrophytenbeständen, insbesondere auf 

dänischer Seite. Aus geomorphologischer Sicht wurden im zentralen Bereich des Fehmarn-

belts Flächen auf dem Meeresboden mit sichelförmigen, ca. 0,5 m hohen Sandrippeln der 

RWS III zugeordnet (Schutzgut Boden). Küstennah sind Strände und Badezonen sowie Surf-

reviere mit untergeordneter Bedeutung zugeordnet (Schutzgut Menschen). Im dänischen 

Meeresbereich kommen kleinere Flächen für Sandgewinnung und Sanddeponierung zur RWS 

III hinzu (Schutzgut Sachgüter). 

Die räumliche Verteilung des Raumwiderstands im Meeresbereich ist in Abb. 2 zu sehen. 

3.2. Fehmarn 

Bereiche des Untersuchungsraumes mit zusammenhängenden Flächen des höchsten Raum-

widerstands (RWS I) stellen landseitig auf Fehmarn hauptsächlich die Siedlungen aus Sicht 

des Schutzguts Menschen, Küstenbereiche (Strände, Deiche, Steilküsten/ Kliffs etc.) und die 

naturschutzfachlich wertvollen Gebiete an der Nordküste im Westen des Untersuchungs-

raums dar (Naturschutzgebiet ĂGr¿ner Brinkñ, Natura 2000- Gebiete) (Schutzgut Tiere, 

Pflanzen und biologische Vielfalt; Schutzgut Boden). Im restlichen Untersuchungsraum sind 

Flächen mit höchstem Raumwiderstand meist auf punktuelle oder linienhafte (Einzel-) Struk-

turen (v.a. Knicks, Mergelkuhlen/ Kleingewässer und Baumreihen) beschränkt (Schutzgut 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt; Schutzgut Wasser). Eine Konzentration des höchsten 

Raumwiderstands zeigt sich in den Küstenbereichen, die Siedlungskerne mit hohem Raum-

widerstand verteilen sich westlich und östlich der E 47/ B 207. Sachgüter von übergeordnetem 

öffentlichen Interesse (Landesschutzdeich, Hafenanlagen, Bundes-/ Europastraße und 

Bahnlinie/ Bahnanlagen) befinden sich ebenfalls in der RWS I. 

Die Bereiche mittleren Raumwiderstands (RWS II) schließen sich zumeist an Flächen mit 

hohem Raumwiderstand an. So ergeben sich großflächigere Bereiche aus Wohnumfeld-

flächen um die bestehenden Siedlungen (Schutzgut Menschen) sowie aus strukturreicheren, 

siedlungsnahen Agrarflächen am Westrand des Untersuchungsraums von Landkirchen im 

Süden bis Todendorf im Norden und von Burg bis Bannesdorf über Presen und Marienleuchte 

im Südosten/ Osten (Schutzgut Landschaft). Entlang der naturschutzfachlich und landschaft-
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lich wertvollen Küste ergibt sich ein mittlerer Raumwiderstand durch die Wohnumfeldflächen 

um die Orte sowie die im Landschaftsrahmenplan ausgewiesenen Bereiche besonderer Er-

holungseignung im küstennahen Bereich (Schutzgut Menschen). Eine weitere Fläche mittleren 

Konfliktpotenzials stellt der Windpark Presen als Sachgut dar.  

Aus den vorangehend beschriebenen Strukturen ergibt sich, dass die Bereiche mit geringem 

Raumwiderstand (RWS III) vor allem im Zentrum des Untersuchungsraums entlang der Ver-

kehrsachse E 47/ B 207 zu finden sind. Sie werden maßgeblich durch strukturärmere und 

siedlungsferne Agrarbereiche gebildet, wobei kleinflächig landschaftlich und naturschutzfach-

lich hochwertigere Einzelstrukturen vorkommen können.  

Die räumliche Verteilung des Raumwiderstands auf Fehmarn ist in Abb. 3 zu sehen. 

3.3. Lolland 

Bereiche des Untersuchungsraums mit zusammenhängenden Flächen des höchsten Raum-

widerstands (RWS I) stellen landseitig auf Lolland zum einen die Siedlungen dar (Schutzgut 

Menschen). Die größten Orte sind die Städte Rødby, Rødbyhavn sowie die Ferienhausgebiete 

in Bredfjed und Hyldtofte Østersøbad und das Feriencenter Lalandia. Zum anderen liegt der 

Küstenabschnitt - in variierender Breite - in den Bereichen mit hohem Raumwiderstand (RWS 

I). Hier sind der Deich mit besonderer Bedeutung für die Erholung (Schutzgut Menschen), 

Tiere und Pflanzen sowie Landschaft und die rückwärtigen, tiefliegenden und weitgehend 

naturnahen Gebiete mit besonderer Bedeutung für Flora und Fauna zu nennen. Im Osten 

schließt sich dann das Natura- 2000- Gebiet im Bereich "Saksfjed Inddæmning" an (Schutzgut 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt). Im Westen des Untersuchungsraums befinden sich 

aufgrund der bedeutenden Gutslandschaft Lidsø und der aus Sicht des Schutzgutes Kultur-

güter bedeutenden Landschaft des trocken gelegten, ehemaligen Meeresarmes (Rødby 

Förde) größere Flächen in der Raumwiderstandsklasse RWS I. Dies gilt in ähnlicher Form für 

den nordöstlichen Teil des Untersuchungsraums, da die dort bestehenden Gutslandschaften 

wichtige Landschaftsräume mit (einzelnen) Kulturgütern darstellen (Schutzgut Landschaft, 

Schutzgut Kulturgüter). 

Außerdem gibt es verstreut über den gesamten Untersuchungsraum kleinere Gebiete in 

Bereichen mit hohem Raumwiderstand (RWS I), die insbesondere Bedeutung für Menschen 

(Einzelhäuser im Außenbereich) oder für Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt auf-

weisen (z.B. die zahlreichen Kleingewässer). Die ehemalige Eisenbahnlinie als bedeutender 

Erholungsweg und Biotopverbundlinie (Schutzgut Menschen; Schutzgut Tiere, Pflanzen und 

biologische Vielfalt) sowie die übergeordnete Eisenbahnverbindung und Bundesstraße 

(Schutzgut Sachgüter) sind schmalere, lineare Elemente innerhalb der Raumwiderstands-

klasse RWS I. 

Der Großteil des restlichen Untersuchungsraums liegt in Bereichen mit mittlerem Raumwider-

stand (RWS II), was auf unterschiedliche Gründe (insbesondere Bedeutung für die Schutz-

güter Menschen, Kulturgüter und Landschaft) zurückzuführen ist. 
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Nur kleine Restgebiete im Untersuchungsraum befinden sich in Bereichen mit geringem 

Raumwiderstand (RWS III). Diese Gebiete liegen zum Teil in der Nähe der bestehenden 

Bundesstraße und Bahnlinie oder auch nordöstlich von Rødbyhavn und im Osten in der Nähe 

von Bjergemark. 

Die räumliche Verteilung des Raumwiderstands auf Lolland ist in Abb. 4 zu sehen. 

 

4. Hinweise zu möglichen Linienführungen/ Ableitung von 
konfliktarmen Korridoren 

4.1. Voraussetzungen und Zwangspunkte für die Ermittlung von 
Korridoren für eine Feste Fehmarnbeltquerung 

Ausgangspunkt möglicher Trassenkorridore auf Fehmarn und Lolland ist die Straßen- bzw. 

Bahnanbindung der Festen Fehmarnbeltquerung an die bestehende Verkehrsinfrastruktur. 

Weiterhin sind beim Verlauf für eine Feste Fehmarnbeltquerung die Flächen der Bahnanlagen 

und des Fährhafens auf Fehmarn und Lolland soweit freizuhalten, dass der Fährbetrieb 

zwischen Deutschland und Dänemark zumindest während der Bauphase aufrechterhalten 

werden kann. Konfliktarme Korridore sollen somit nicht in zentralen Bereichen des Fährbahn-

hofs und des Fährhafens verlaufen. Denkbar wäre ggf. die Inanspruchnahme von randlichen 

Flächen wie z.B. Parkplatzflächen, Lagerbereichen o.ä.. 

Es ergeben sich letztlich Anlandungsmöglichkeiten der Festen Fehmarnbeltquerung an der 

Küste Fehmarns, die westlich bzw. östlich des Fährhafens Puttgarden liegen. Als Begrenzung 

möglicher Anlandungspunkte westlich von Puttgarden sind die hochwertigen Naturschutz-

flªchen am ĂGr¿nen Brinkñ und die Flächen westlich davon zu sehen (Naturschutzgebiet, 

Natura 2000- Gebiete), die nicht gequert werden sollen. Im Osten ergibt sich ein sinnvoller 

Anlandungspunkt nur zwischen dem Fährhafen und Marienleuchte. Anlandungspunkte südlich 

von Marienleuchte würden eine Feste Fehmarnbeltquerung zu weit an die Ostküste Fehmarns 

verschieben, was einen erheblich längeren Verlauf der Querung im Meer zur Folge hätte. 

Mögliche Trassenkorridore auf Lolland müssen an die Bundesstraße E 47 und die Eisenbahn-

linie nördlich von Rødbyhavn angeschlossen werden. Insofern können potenziell westlich und 

östlich von Rødbyhavn Anlandungspunkte für die feste Querung gebaut werden: Im Westen 

zwischen dem Ferienpark Lalandia und Rødbyhavn, im Osten zwischen Rødbyhavn und dem 

ca. 2 km östlich gelegenen Windpark Syltholm. Weiter westlich oder östlich gelegene An-

landungspunkte würden einen längeren Verlauf der Querung an Land und im Meer nach sich 

ziehen und auch die Anbindungsstrecke an die Bundesstraße E 47 und die Eisenbahnlinie 

nördlich von Rødbyhavn erheblich verlängern. 

Korridore im marinen Bereich/ Fehmarnbelt können dann als Verbindung zwischen den 

möglichen Anlandungspunkten auf Fehmarn und Lolland entwickelt werden.  
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Auf Grundlage des ermittelten Raumwiderstandes werden im Folgenden möglichst konflikt-

arme Korridore für die Teilbereiche des marinen Bereichs, Fehmarn und Lolland abgeleitet. 

Insgesamt lassen sich aufgrund der Gegebenheiten keine komplett durchgängig konfliktarmen 

Korridore ausweisen, Querungen von Bereichen mit RWS I oder II sind im Einzelfall unver-

meidlich und führen zu Konfliktschwerpunkten. Insofern wird bei der Beschreibung der Korri-

dore in den folgenden Unterkapiteln bereits auf die sich ergebenden Konfliktschwerpunkte 

hingewiesen, die dann in Kap. 5 näher beschrieben werden. 

4.2. Korridore im Meeresbereich/ Fehmarnbelt 

Die Darstellung und die Abkürzungen der im Meeresbereich abgeleiteten Korridore (MA-W, 

MA-E, MA-E1, MA-E2) sind Abb. 2 zu entnehmen. Der Wasserkörper im Fehmarnbelt und 

seine Bedeutung als Durchzugsgebiet für Meeressäuger, die Bedeutung des Fehmarnbelts für 

den Vogelzug sowie das Landschaftsbild der offenen Meeresfläche fließen aus den in Kap. 2 

und 3.1 angeführten Gründen hier nicht ein.  

Unter Berücksichtigung des oben Gesagten ergibt sich zusammenfassend im marinen Unter-

suchungsraum kein durchgängiger, relativ konfliktarmer Korridor. Das liegt im Wesentlichen 

an der Ausdehnung des FFH- Gebiets ĂFehmarnbeltñ, das im Zentrum einen flächigen Bereich 

aus Raumwiderstandsklasse I und II bildet (s. Konfliktschwerpunkt MA2, s. Kap. 5.1). Aller-

dings entsteht hier bei verschiedenen möglichen Querungen dieses Konfliktschwerpunkts 

innerhalb des Untersuchungskorridors auch kein entscheidungserheblicher Unterschied in der 

räumlichen Konfliktintensität, da die Breite des zu querenden Bereichs überall annähernd 

gleich ist. 

Im marinen Bereich lassen sich drei Korridore definieren: 

Die westliche Korridorvariante (Korridor mariner Bereich West MA-W) verläuft im Wesent-

lichen westlich des großen marinen Seekabels, zerschneidet im Bereich der Küste Fehmarns 

Pufferstreifen von Natura 2000- Gebieten (s. Konfliktschwerpunkt MA3) und quert an-

schließend das FFH- Gebiet ĂFehmarnbeltñ (Konfliktschwerpunkt MA2). Bis dahin verlªuft der 

Korridor größtenteils in Bereichen mit höherem Raumwiderstand (Raumwiderstandsklasse I 

und II). Erst dann verläuft der Korridor in zusammenhängenden relativ konfliktarmen Flächen 

(Bereiche mit Raumwiderstandsklasse III und weiße Flächen) - nur durch die Querung von 

unterseeischen Megarippeln (RWS II, Konfliktschwerpunkt MA1) unterbrochen ï bis er west-

lich von Rødbyhavn auf den westlichen Korridor auf Lolland (L-W) trifft. Ein Querung des 

Deiches ist dabei unvermeidbar (s. Lolland). 

Die östliche Korridorvariante (Korridor mariner Bereich Ost MA-E) verläuft östlich des großen 

marinen Seekabels. Im küstennahen Bereich vor Fehmarn ist der Korridor nicht vollständig 

konfliktarm (s. Konfliktschwerpunkt MA4 oder MA5), er verläuft dann aber in zusammen-

hängenden, relativ konfliktarmen Flächen (Bereiche mit Raumwiderstandsklasse III und weiße 

Flächen) bis zur unvermeidlichen Querung des FFH- Gebietes ĂFehmarnbeltñ (s. Konflikt-

schwerpunkt MA2). Hinter dieser Querung teilt sich der Korridor in zwei Untervarianten auf: 
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Der Korridor mariner Bereich Ost1 (MA-E1) verläuft westlich des einen Bereichs von unter-

seeischen Megarippeln, der Korridor mariner Bereich Ost 2 (MA-E2) verläuft östlich davon, so 

dass er nur den südlicheren Bereich mit unterseeischen Megarippeln queren muss. Somit 

lässt sich erreichen, dass die aus Sicht der Geomorphologie bedeutenden Bereiche der Mega-

rippel (RWS II, Konfliktschwerpunkt M1) durch die jeweiligen Korridore nur einmal gequert 

werden müssen. Im Anlandungsbereich vor Lolland laufen die beiden Untervarianten wieder 

zusammen und treffen auf den östlichen Korridor auf Lolland (L-E). Die Querung des Deiches 

östlich von Rødbyhavn ist dabei unvermeidbar (s. Lolland). 

4.3. Korridore auf Fehmarn 

Die Darstellung und die Abkürzungen der Korridore (West mit F-W,und  F-MW, Mitte mit  

F-NW, Ost mit F-E) sind Abb. 3 zu entnehmen. 

Es zeigt sich, dass im küstennahen Bereich in den nördlichen Korridorabschnitten alle mög-

lichen Trassenkorridore nur in Bereichen höheren Raumwiderstands (RWS I oder RWS II) 

verlaufen können und sich so Konfliktschwerpunkte ergeben.  

Ein relativ konfliktarmer Korridor im Süden des Untersuchungsraumes beginnt nördlich von 

Burg und verlªuft beidseits entlang der bestehenden Verkehrslinie B 207/ E 47 (ĂVogelflug-

linieñ) nach Nordosten. Kleinflªchige, punktuelle bzw. linienhafte Bereiche hohen Raumwider-

stands wie Knicks oder Kleingewässer können dabei nicht in jedem Fall gemieden werden. 

Südwestlich des Kreuzungspunktes der E 47 mit der Kreisstraße K 49 teilt sich der Korridor in 

zwei Korridorvarianten auf.  

Die westlichste Variante verläuft als konfliktarmer Korridor (Korridor Fehmarn West) zwischen 

den Wohnumfeldflächen mit mindestens 500 m Abstand zur Ortschaft Todendorf und der 

Kreisstraße 49 nach Norden. Nördlich der Kreisstraße K 63 kann der Korridor nur noch in 

Bereichen mit höherem Raumwiderstand verlaufen, die im Wesentlichen aufgrund der 

Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt am Westrand von Puttgarden durch das 

Wohnumfeld des Ortes sowie im Bereich der Küste durch Bereiche besonderer Erholungs-

eignung bedingt sind (Schutzgut Menschen). Der Korridor lässt sich in eine westliche und eine 

östliche Untervariante einteilen. Die westliche Untervariante (Korridor Fehmarn West1, F-W) 

verläuft in der Pufferzone zum Natura 2000- Gebiet (s. Konfliktschwerpunkt F2, s. Kap. 5.2) 

und spart wie die östliche Variante (Korridor Fehmarn West2, F-MW) dazwischen liegende 

Grünlandflächen mit Kleingewässern als besondere faunistische Trittsteinbiotope aus. Der 

Korridor F-MW verläuft in den Siedlungsrandbereichen (Wohnumfeldflächen) westlich von 

Puttgarden (RWS II, s. Konfliktschwerpunkt F3) und eng an einem Einzelgehöft (RWS I, s. 

Konfliktschwerpunkt F5) entlang. Beide Untervarianten stoßen auf die Küstenbereiche, die 

ebenfalls den höchstem Raumwiderstand (RWS I, s. Konfliktschwerpunkt F1) aufweisen. In 

den nördlichen Abschnitten der westlichen Untervarianten lassen sich somit keine relativ 

konfliktarmen Korridore realisieren. 
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Eine weitere Korridorvariante (Korridor Fehmarn Mitte F-NW) setzt nach der Kreuzung der B 

207/ E 47 mit der K 49 an und verläuft östlich von Puttgarden so nah wie möglich am Gelände 

des Fährhafens bzw. dessen Verkehrsanbindung (Bahn/ Straße) bis an die Nordküste. Der 

Korridor verläuft zunächst östlich der Bahn in Bereichen geringen Raumwiderstandes (RWS 

III) und geht daraufhin über Flächen aus überwiegend höheren Raumwiderstand am west-

lichen Rand der Bahnanlagen (Wohnumfeld Puttgarden, s. Konfliktschwerpunkt F7). Er führt 

dabei eng an einem Einzelhof und Hotelstandort vorbei (s. Konfliktschwerpunkt F8). An der 

Küste trifft der Korridor auf den randlichen Bereich des Fährhafens/ Mole und den Deich 

(RWS I, s. Konfliktschwerpunkt F6). Auch hier lässt sich im nördlichen Abschnitt kein voll-

ständig konfliktarmer Korridor realisieren. 

Die vierte Korridorvariante (Korridor Fehmarn Ost F-E) verläuft östlich der Verkehrslinie B 207/ 

E 47 bzw. der Bahnstrecke und trifft östlich des Fährhafens auf die Küste. Zwischen der Bahn 

und dem Windpark Presen ist der Korridor relativ konfliktarm (RWS III), bis er den land-

schaftlich reizvollen Raum mit Blickbeziehung zur Ostseeküste erreicht (RWS II, s. Konflikt-

schwerpunkt F 9). Im Bereich der Küste trifft die Variante auf Nebenanlagen des Fährhafens 

wie z.B. eine Abwasserbehandlungsanlage (RWS III) und quert dann einen Restbestand des 

naturnahen Strandes (RWS I) innerhalb des Fährhafens (RWS I, s. Konfliktschwerpunkt F9). 

Auch hier lässt sich im nördlichen Abschnitt kein vollständig konfliktarmer Korridor realisieren. 

4.4. Korridore auf Lolland 

Die Darstellung und die Abkürzungen der Korridore (L-E, L-W) sind Abb. 4 zu entnehmen. 

Es zeigt sich wie auf Fehmarn, dass auch auf Lolland im küstennahen Bereich in den süd-

lichen Korridorabschnitten alle möglichen Trassenkorridore nur in Bereichen höheren Raum-

widerstands (RWS I oder RWS II) verlaufen können. 

Auf Lolland wurden zwei Korridore ermittelt: Ein relativ breiter Korridor östlich von Rødbyhavn 

und ein schmaler Korridor westlich von Rødbyhavn. 

Der relativ konfliktarme Korridor östlich von Rødbyhavn (Korridor Lolland Ost L-E) beginnt an 

der bestehenden Straßen- und Bahnlinie im Norden des Untersuchungsraums im potenziellen 

Anbindungsbereich. Er verläuft 2ï3 km an dieser Verkehrsinfrastruktur entlang und biegt dann 

von ihnen ab, bis er an der Südküste von Lolland, östlich von Rødbyhavn, endet. Die Breite 

des Korridors beträgt ca. 1 km. Innerhalb des Korridors gibt es einen relativ großen Bereich 

mit geringem Raumwiderstand (RWS III), der sich zwischen der Bundesstraße und der Eisen-

bahnlinie und im Anschluss weiter südlich der Eisenbahn erstreckt. Innerhalb des Korridors 

befinden sich mehrere kleinere Gebiete mit hohem Raumwiderstand (RWS I, s. Konflikt-

schwerpunkt L4, vgl. Kap. 5.3), z.B. geschützte Kleingewässer und Einzelhäuser in der freien 

Landschaft. Es lässt sich grundsätzlich kein Korridor realisieren, der keinen dieser punktuellen 

Konfliktbereiche berührt, da diese über den gesamten Untersuchungsraum verteilt sind. Im 

Küstenbereich trifft der Korridor auf größere Bereiche mit hohem Raumwiderstand auf und 

direkt hinter dem Deich. Die diesbezüglichen Konflikte betreffen Erholungsbelange, Pflanzen, 
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Tiere und biologische Vielfalt, die Landschaft und Kulturgüter (s. Konfliktschwerpunkte L1, L2, 

L3, L5). Der Korridor östlich von Rødbyhavn L-E verläuft auch durch größere Gebiete mittleren 

Raumwiderstands (RWS II, s. Konfliktschwerpunkt L4), liegt aber mehr als 1 km von der Ort-

schaft Rødbyhavn und 2 km westlich des nächstgelegenen FFH- Gebietes "Smålandsfar-

vandet nord for Lolland, Guldborgsund, Bøtø Nor og Hyllekrog - Rødsand" als Bereiche mit 

hohem Raumwiderstand (RWS I) entfernt. Im küstennahen Bereich begrenzt der bestehende 

Windpark Syltholm den konfliktarmen Korridor im Osten. 

Der Korridor westlich von Rødbyhavn (Korridor Lolland West L-W) spaltet sich südlich von 

Rødby vom östlichen Korridor ab und verläuft geradlinig, etwa auf halber Strecke zwischen 

den Orten Rødby und Rødbyhavn, in Richtung Westen. Dann biegt er nach Süden ab, wo er 

zwischen Rødbyhavn und dem Feriencenter Lalandia auf die Küste trifft. Die Breite des 

Korridors beträgt ca. 0,5 km. Der Korridor verläuft im südlichen Abschnitt in etwa 200 m Ab-

stand von der Ortschaft Rødbyhavn und etwa 500 m vom Feriencenter Lalandia als Bereiche 

mit hohem Raumwiderstand (RWS I). Im nördlichen Abschnitt bestehen jeweils mehr als 500 

m Abstand zum Ortsrand Rødbyhavn und zum Ortsrand Rødby. 

Der Korridor L-W durchquert keine Gebiete mit niedrigem Raumwiderstand (RWS III) und stellt 

somit im Sinn der Definition keinen "relativ konfliktarmen Korridor" dar. Er muss daher als 

"Korridor in Bereichen höheren Raumwiderstandes" bezeichnet werden. Will man allerdings 

eine Korridoroption im westlichen Untersuchungsraum auf Lolland mit in die Betrachtung ein-

beziehen, wird deutlich (vgl. Abb. 4), dass der gewählte Korridorverlauf die einzige Möglichkeit 

zur Vermeidung noch höheren Konfliktpotenzials darstellt: Im weiter westlich liegenden Teil 

des Untersuchungsraums würde eine Korridorführung überwiegend auf Bereiche mit höch-

stem Raumwiderstand (RWS I) treffen. 

Wie der östliche Korridor enthält der Korridor westlich von Rødbyhavn mehrere vereinzelte, 

kleine Bereiche mit hohem Raumwiderstand (RWS I), z.B. geschützte Kleingewässer und 

Einzelhäuser in der freien Landschaft (s. Konfliktschwerpunkt L7, L9, L10). Der Korridor west-

lich von Rødbyhavn L-W quert einen der ehemaligen Meeresarme der früheren Rødby Förde 

(s. Konfliktschwerpunkt L8 für die Schutzgüter Kulturgüter, Landschaft und Boden). Im Küsten-

bereich trifft der Korridor auf größere Bereiche mit hohem Raumwiderstand (RWS I) auf und 

direkt hinter dem Deich (s. Konfliktschwerpunkt L6 für die Schutzgüter Menschen, Tiere, Pflan-

zen und biologische Vielfalt, Landschaft, Kulturgüter). 

4.5. Zusammenfassung und Ableitung durchgängiger, relativ 
konfliktarmer Korridore 

Aus den beschriebenen Korridoren der drei Teilbereiche lassen sich ï wie in Abb. 1 ersichtlich 

ï zusammenhängende durchgängige Korridore für die Führung der Festen Fehmarnbelt-

querung bilden, wobei kein vollstªndig Ărelativ konfliktarmer Korridorñ hergeleitet werden kann 

(s. Kap. 4.2 bis 4.4). Die Konfliktdichte der Korridore ist unterschiedlich, die Konfliktschwer-

punkte werden im Einzelnen in Kap. 5 erläutert. 
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5. Konfliktschwerpunkte 

Die verschiedenen Konfliktschwerpunkte sind bereits im Zusammenhang mit der Beschrei-

bung der Korridore in Kap. 4.2 bis 4.4 aufgeführt. Im Folgenden werden die in Abb. 2 bis 4 

dargestellten Konfliktschwerpunkte im Meeresbereich, auf Fehmarn und Lolland sowohl in 

Bezug auf ihre Lage in den Korridoren (Tabellen 2, 5, 8) als auch zusammenfassend aufge-

listet und inhaltlich beschrieben (Tabellen 3, 6, 9). Anschließend werden die Konfliktschwer-

punkte hinsichtlich des schutzgutbezogenen Konfliktpotenzials bewertet (Tabellen 4, 7, 10). 

 

5.1. Meeresbereich/ Fehmarnbelt 

Im marinen Bereich bestehen die Konfliktschwerpunkte MA1 bis MA5. 

Tabelle 2: Konfliktschwerpunkte in Korridoren im marinen Bereich 

Korridore Konfliktschwerpunkte 

Korridor MA-W MA1, MA2, MA3 

Korridor MA-E Untervariante MA-
E1 

MA1, MA2, MA4, MA5 

Untervariante MA-
E2 

MA1, MA2, MA4, MA5 

 

Tabelle 3: Beschreibung der Konfliktschwerpunkte im marinen Bereich 

Konflikt-
schwer-
punkt 

Lage Betroffenes 
Schutzgut (mit 
Konflikt-
potenzial) 

Kurzbeschreibung 

MA1 südlich der 
Küste von 
Lolland 

Boden  
(mittel) 

Querung von Bereichen mit unterseeischen Megarippeln auf 
ca. 1,4 km  

MA2 im Zentrum 
des marinen 
Unter-
suchungs-
raumes 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch 
bzw. mittel) 

Querung des FFH-Gebietes ĂFehmarnbeltñ mit Erhaltungsziel 
u.a. ĂSchweinswalñ auf einer  Breite von bis zu 4,6 km (hoch) 
sowie einem Pufferstreifen für Meeressäuger von 1000 m 
Breite (Mittel) (Prüfung auf FFH- Verträglichkeit erforderlich) 

Boden  
(hoch) 

Querung des FFH-Gebietes ĂFehmarnbeltñ mit Erhaltungsziel in 
Bezug auf geomorphologische Strukturen (ĂRiffe und 
Sandbªnkeñ) auf einer  Breite von bis zu 4,6 km (Pr¿fung auf 
FFH- Verträglichkeit erforderlich)  

MA3 im küsten-
nahen 
Bereich vor 
Fehmarn 
nordwestlich 
von 
Puttgarden 

Menschen 
(mittel) 

Mögliche Beeinträchtigung von Erholungsnutzungen am 
ĂGr¿nen Brinkñ (Badebereich, Surfrevier)  

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch 
bzw. mittel) 

Querung von Pufferstreifen des Vogelschutzgebiets Ă¥stliche 
Kieler Buchtñ und des FFH- Gebietes ĂMeeresgebiete der Kieler 
Buchtñ (Pr¿fung auf FFH- Verträglichkeit erforderlich) 
Verlust/ Beeinträchtigung von küstennahen großflächigen 
Makroalgen- und Seegrasbeständen (gesetzlich geschützte 
Biotope nach § 30 BNatSchG i.V.m. 21 LNatSchG) 

Boden  Querung von Bereichen mit Ăeinzigartigen geomorphologischen 
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Konflikt-
schwer-
punkt 

Lage Betroffenes 
Schutzgut (mit 
Konflikt-
potenzial) 

Kurzbeschreibung 

(hoch) Formationenñ im  Bereich ĂGr¿ner Brinkñ  

Kultur- und 
Sachgüter 
(hoch) 

Querung des großen unterseeischen Kabels 

MA4 am 
Fährhafen 
Puttgarden 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt  
(mittel) 

Verlust/ Beeinträchtigung von kleineren Abschnitten an 
Makroalgen- sowie Miesmuschelbeständen (gesetzlich 
geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG i.V.m. 21 LNatSchG) 

MA5 östlich des 
Fährhafens 
Puttgarden 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt  
(mittel) 

Verlust/ Beeinträchtigung einer minimalen randlichen Fläche 
eines Riffs mit Miesmuscheln (gesetzlich geschütztes Biotop 
§ 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG) möglich 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Mögliche Querung östlich des Fährhafens im Meeresbereich 
mit vermuteten steinzeitlichen Siedlungsplätzen (räumlich 
bisher nicht darstellbar) 

 

Tabelle 4: Zusammenfassende Übersicht über die schutzgutbezogene Bewertung des 
Konfliktpotenzials der Konfliktschwerpunkte im marinen Bereich 

 

Konflikt-
schwer-
punkt 

Konfliktpotenzial bezogen auf die Schutzgüter 

Menschen Tiere, 
Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt 

Boden  Wasser * Landschaft * Kultur- und 
sonst. 
Sachgüter 

MA1       

MA2       

MA3       

MA4       

MA5       

 

Konfliktpotenzial:  hoch  mittel  gering 

  Nicht bzw. unerheblich betroffen 

* Die Schutzgüter Wasser und Landschaft sind im Rahmen der Raumwiderstandsanalyse im marinen Bereich nicht räumlich 
zu differenzieren und damit nicht entscheidungserheblich (vgl. a. Kap. 4.2). 

 

5.2. Fehmarn 

Tabelle 5: Konfliktschwerpunkte in den landseitigen Korridoren auf Fehmarn 

Korridore Konfliktschwerpunkte 

Korridor West Untervariante F-W F1, F2, F4  

Untervariante F-MW F1, F3, F5 

Korridor Mitte F-NW F6, F7, F8, F10 

Korridor Ost F-E F9, F10 
 
 

Tabelle 6: Beschreibung der Konfliktschwerpunkte auf Fehmarn 
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Konflikt-
schwer-
punkt 

Lage Betroffenes 
Schutzgut (mit 
Konflikt-
potenzial) 

Kurzbeschreibung 

F1 Nordküste 
nordwestlich 
von 
Puttgarden 

Menschen 
(hoch) 

Flächenverlust/ Beeinträchtigung des Strandes mit intensiver 
Erholungsnutzung nördlich Puttgarden im Bereich ĂGr¿ner 
Brinkñ 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch) 

Flächenverlust/ Beeinträchtigung hochwertiger Strandbiotope 
(gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG i.V.m. 21 
LNatSchG) in Verbindung mit dem Deich als 
Schwerpunktbereich im Biotopverbundsystem Schleswig-
Holstein 

Boden (hoch) Verlust/ Beeinträchtigung von sandigen Strand-Rohböden/ des 
Strandwalles mit besonderer Bedeutung 

Wasser (hoch) Überbauung des Gewässerschutzstreifens mit gesetzlichem 
Schutzstatus (Überbauungsverbot) 

Landschaft 
(hoch) 

Überbauung und Beeinträchtigung einer hoch empfindlichen 
Küstenlandschaft mit Strand, Deich und Sichtbezug zur Ostsee 

Kultur- und 
Sachgüter 
(hoch) 

Überbauung/ Beeinträchtigung des Landesschutzdeiches 

F2 östlich des 
Feuchtge-
bietes 
ĂBlanken-
wischñ 

Menschen 
(mittel) 

Beeinträchtigung von Bereichen besonderer Erholungseignung 
südlich des Deichs. 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch) 

Querung einer 500 m breiten Pufferfläche des landseitigen 
FFH- Gebietes ĂK¿stenstreifen West- und Nordfehmarnñ und 
des Vogelschutzgebietes Ă¥stliche Kieler Buchtñ 

Beeinträchtigung/ Zerschneidung bedeutender faunistischer 
Funktionsbeziehungen (u.a. Amphibien, Libellen, Fledermäuse) 
im Randbereich eines FFH- Gebietes/ Vogelschutzgebietes 
zwischen ĂBlankenwischñ und Extensivgr¿nlandflªchen mit 
Kleingewässern 

Boden (mittel) Verlust und Beeinträchtigung von Niedermoorböden unter 
extensiver als auch intensiver Nutzung 

Wasser (mittel) Randliche Beeinträchtigung des Niederungsbereiches 
ĂBlankenwischñ in Bezug auf den Wasserhaushalt (bedingt 
grundwassernahe Niedermoorböden) 

Landschaft 
(mittel) 

Überbauung/ Beeinträchtigung einer mittel empfindlichen, 
strukturreicheren Agrarlandschaft nördlich/ nordwestlich 
Puttgarden 

F3 am 
Westrand 
von 
Puttgarden 

Menschen 
(hoch) 

Beeinträchtigung von Bereichen besonderer Erholungseignung 
und des Wohnumfeldes von Puttgarden inkl. des 
Campingplatzes 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch) 

Randliche Beeinträchtigung hochwertiger Biotopstrukturen 
(Extensivgrünlandflächen mit Kleingewässern) mit 
Funktionsbezug zum Feuchtgebiet ĂBlankenwischñ (u.a. 
Amphibien, Libellen) sowie Knickverlust (gesetzlich 
geschütztes Biotop § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG)  

Boden (mittel) Verlust und Beeinträchtigung von Niedermoorböden unter 
extensiver als auch intensiver Nutzung 

Wasser (mittel) Randliche Beeinträchtigung des Niederungsbereiches in Bezug 
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Konflikt-
schwer-
punkt 

Lage Betroffenes 
Schutzgut (mit 
Konflikt-
potenzial) 

Kurzbeschreibung 

auf den Wasserhaushalt (bedingt grundwassernahe 
Niedermoorböden) 

Landschaft 
(mittel) 

Überbauung/ Beeinträchtigung einer mittel empfindlichen, 
strukturreicheren Agrarlandschaft nördlich/ nordwestlich 
Puttgarden und Beeinträchtigung des nördlichen und 
westlichen Ortsrandes von Puttgarden 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Qualitätsverlust von Gebäuden am nordwestlichen 
Siedlungsrand von Puttgarden 

F4 an der K 63 
westlich von 
Puttgarden 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (mittel) 

Teilverlustes einer Allee, Verlust eines Kleingewässers 
(gesetzlich geschützte Biotope § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 
LNatSchG) 

Wasser (mittel) Verlust eines Kleingewässers (gesetzlich geschütztes Biotop § 
30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG), 

Landschaft 
(mittel) 

Beeinträchtigung eines mittel empfindlichen 
Landschaftsbildraums der Allee Puttgarden- Johannisberg an 
der K 63 

F5 an der K 63 
westlich von 
Puttgarden 

Menschen 
(hoch) 

Zerschneidung des südwestlichen Wohnumfeldes von 
Puttgarden,  (Teil-)Verlust des Sondergebietes Funkturm und 
erhebliche Beeinträchtigung eines Einzelgehöfts 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (mittel) 

Teilverlustes einer Allee, Verlust eines Kleingewässers 
(gesetzlich geschütztes Biotop § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 
LNatSchG) 

Wasser (mittel) Verlust eines Kleingewässers (gesetzlich geschütztes Biotop § 
30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG), 

Landschaft 
(mittel) 

Beeinträchtigung eines mittel empfindlichen 
Landschaftsbildraums der Allee Puttgarden- Johannisberg an 
der K 63 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Qualitätsverlust von Gebäuden am südwestlichen 
Siedlungsrand von Puttgarden 

F6 Küste am 
Westrand 
des 
Fährhafens 
bzw.  
Parkplatz-
bereichen 
des Hafens 

Menschen 
(hoch) 

Beeinträchtigung des nordöstlichen Wohnumfeldes von 
Puttgarden inkl. des Campingplatzes 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Überbauung / Beeinträchtigung eines Teils der Hafenmole, ggf. 
randliche Beeinträchtigung des Landesschutzdeichs   

F7 am Ostrand 
von 
Puttgarden/
Westrand 
der 
Bahnanlagen 

Menschen 
(hoch) 

Beeinträchtigung des östlichen Wohnumfelds von Puttgarden 
inkl. des Hotelumfelds 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (mittel) 

Verlust/ Beeinträchtigungen von kleinflächigen mittelwertigen 
Biotopstrukturen (Grünland, Gehölze) am Rande der Bahn- und 
Verkehrsanlagen 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Qualitätsverlust des Hotelgebäudes sowie von Gebäuden am 
nördlichen/ östlichen Siedlungsrand von Puttgarden 

F8 am Menschen Beeinträchtigung des südöstlichen Wohnumfeldes von 
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Konflikt-
schwer-
punkt 

Lage Betroffenes 
Schutzgut (mit 
Konflikt-
potenzial) 

Kurzbeschreibung 

Südostrand 
von 
Puttgarden 

(hoch) Puttgarden und erhebliche Beeinträchtigung eines 
Einzelgehöfts 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (mittel) 

Verlust und Beeinträchtigungen von mittelwertigen 
Biotopstrukturen der Bahnanlagen und randliche 
Beeinträchtigung einer faunistischen Funktionsbeziehung (z.B. 
Insekten ) entlang der Bahnanlagen 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Verlust von Bahnanlagen, Qualitätsverlust eines Einzelhofs und 
des Gebäudebestands am südöstlichen Siedlungsrand von 
Puttgarden 

F9 Nordost-
küste, am 
Ostrand des 
Fährhafens 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch) 

Flächenverlust/ Beeinträchtigung des (vorbelasteten) Rest-
Strandbiotopes an der Hafenmole sowie Verlust zweier 
Kleingewässer mit besonderer Bedeutung für Amphibien 
(gesetzlich geschützte Biotope § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 
LNatSchG) 

Boden (hoch) Verlust und Beeinträchtigung von (vorbelasteten) Strand-
Rohböden des Rest-Strandbiotops an der Hafenmole 

Wasser (mittel) Verlust/ Beeinträchtigung zweier Kleingewässer. Geringe bis 
keine Überbauung des Gewässerschutzstreifens. 

Landschaft 
(mittel) 

Beeinträchtigung eines gering empfindlichen 
Landschaftsbildraums der Verkehrsanlagen und eines mittel 
empfindlichen Landschaftsbildraums der Agrarlandschaft mit 
Sichtbezug zur Ostsee 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Mögliche Überbauung / Beeinträchtigung eines Teils der 
Hafenmole 

F10 südlich der 
Kreuzung B 
207/ K 49 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (mittel) 

Verlust von mittelwertigen Biotopen (Baumreihen, Feldgehölz). 
Verlust von  Kleingewässern mit allgemeiner faunistischer 
Bedeutung 

Wasser (mittel) Verlust zweier Kleingewässer 

Landschaft 
(hoch) 

Beeinträchtigung des hoch empfindlichen 
Landschaftsbildraums der Allee Puttgarden - Niendorf an der K 
49 
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Tabelle 7: Zusammenfassende Übersicht über die schutzgutbezogene Bewertung des 
Konfliktpotenzials der Konfliktschwerpunkte auf Fehmarn 

 

Konflikt-
schwer-
punkt 

Konfliktpotenzial bezogen auf die Schutzgüter 

Menschen Tiere, 
Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt 

Boden Wasser Landschaft Kultur- und 
sonst. 
Sachgüter 

F1       

F2       

F3       

F4       

F5       

F6       

F7       

F8       

F9       

F10       

 

Konfliktpotenzial:  hoch  mittel  gering 

  Nicht bzw. unerheblich betroffen 

5.3. Lolland 

Tabelle 8: Konfliktschwerpunkte in den landseitigen Korridoren auf Lolland 

Korridore Konfliktschwerpunkte 

Korridor Ost L-E L1, L2, L3, L4, L5 

Korridor West L-W L6, L7, L8, L9, L10 

 

Tabelle 9: Beschreibung der Konfliktschwerpunkte auf Lolland 

Konflikt-
schwer-
punkt 

Lage Betroffenes 
Schutzgut (mit 
Konflikt-
potenzial) 

Kurzbeschreibung 

L1 Südküste 
von Lolland, 
östlich von 
Rødbyhavn 

Menschen 
(hoch) 

(Teil-)Verlust/ Beeinträchtigung des Deichs mitsamt dem 
Erholungsweg und dem Zugang zum Meer/ Strandabschnitt 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch) 

(Teil-)Verlust/ Beeinträchtigung des Deichs mit Trockenrasen, 
Salzwiesen hinter dem Deich und von (für Vögel bedeutenden) 
Seen 

Boden (mittel) Verlust/ Beeinträchtigung von tief liegenden Bereichen mit 
sandigen, ehemaligen Meeresböden 

Wasser (hoch) Verlust/ Beeinträchtigung eines Sees mit hohem 
Umweltqualitätsziel 

Landschaft 
(hoch) 

(Teil-)Verlust/ Beeinträchtigung des Deichs als prägendes 
Landschaftselement 

Kultur- und 
Sachgüter 
(hoch) 

(Teil-)Verlust/ Beeinträchtigung des Deichs als bedeutendes 
Kultur- und Sachgut sowie von dahinter tief liegenden 
Gebieten, die den ehemaligen Meeresverlauf kennzeichnen 
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Konflikt-
schwer-
punkt 

Lage Betroffenes 
Schutzgut (mit 
Konflikt-
potenzial) 

Kurzbeschreibung 

L2 östlich von 
Rødbyhavn, 
ca. ein 
Kilometer 
nördlich des 
Deiches 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch) 

Verlust/ Beeinträchtigung eines insbesondere für Vögel und 
Amphibien wertvollen Feuchtgebiets 

Boden (mittel) Verlust/ Beeinträchtigung von tief liegenden Bereichen mit 
sandigen, ehemaligen Meeresböden 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Querung von tief liegenden Gebieten, die den ehemaligen 
Meeresverlauf kennzeichnen 

L3 östlich von 
Rødbyhavn, 
westlich L2 

Menschen 
(mittel) 

Verlust/ Beeinträchtigung eines vom früheren Landkreis 
ausgewiesenen Erholungsgebietes 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (mittel) 

Verlust/ Beeinträchtigung von mittelwertigen Biotopstrukturen 
(Brachfläche) 

Boden (mittel) Verlust/ Beeinträchtigung von tief liegenden Bereichen mit 
sandigen, ehemaligen Meeresböden 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Querung von tief liegenden Gebieten, die den ehemaligen 
Meeresverlauf kennzeichnen 

L4 östlich von 
Rødbyhavn, 
nördlich von 
L1 bis L3 

Menschen 
(hoch) 

Möglicherweise Verlust von Einzelhäusern und/ oder deren 
Freiflächen, Beeinträchtigung der Wohn- und 
Wohnumfeldfunktion vieler Einzelhausstandorte durch Lärm, 
visuelle Beeinträchtigung etc. 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Querung eines Gebiets von möglichem archäologischen 
Interesse 

L5 küstennah 
östlich von 
Rødbyhavn 

Kultur- und 
Sachgüter 
(hoch) 

Verlust/ Beeinträchtigung des Schöpfwerks als bedeutendem 
Sachgut 

L6 westlich von 
Rødbyhavn,
an der 
Südküste 
Lollands 

Menschen 
(hoch) 

(Teil-)Verlust/ Beeinträchtigung des Deichs mitsamt dem 
Erholungsweg und den dahinterliegenden Erholungswegen in 
den Schilfbeständen sowie dem Zugang zum Meer/ 
Strandabschnitt 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (hoch) 

(Teil-)Verlust/ Beeinträchtigung des Deichs mit Trockenrasen, 
von (für Vögel und Amphibien bedeutenden) Schilfbeständen 
hinter dem Deich 

Boden (mittel) Verlust/ Beeinträchtigung von tief liegenden Bereichen mit 
sandigen, ehemaligen Meeresböden 

Landschaft 
(hoch) 

(Teil-)Verlust/ Beeinträchtigung des Deichs als prägendes 
Landschaftselement 

Kultur- und 
Sachgüter 
(hoch) 

(Teil-)Verlust/ Beeinträchtigung des Deichs als bedeutendem 
Kultur- und Sachgut sowie von dahinter tief liegenden 
Gebieten, die den ehemaligen Meeresverlauf kennzeichnen 

L7 zwischen 
Rødbyhavn 
und Lalandia 

Menschen 
(hoch) 

(Teil-)verlust und Beeinträchtigung des Wohnumfeldes 
zwischen Rødbyhavn und Lalandia. Möglicherweise Verlust 
von Einzelhäusern und/ oder deren Freiflächen, 
Beeinträchtigung der Wohn- und Wohnumfeldfunktion vieler 
Einzelhausstandorte durch Lärm, visuelle Beeinträchtigung etc. 
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Konflikt-
schwer-
punkt 

Lage Betroffenes 
Schutzgut (mit 
Konflikt-
potenzial) 

Kurzbeschreibung 

Landschaft 
(mittel) 

Querung / Beeinträchtigung des Landschaftsraumes Rødby 
Mark, zum Teil mit Ausläufern der ehemaligen Rødby Förde, 
mit mittlerer Gesamtempfindlichkeit 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Querung / Beeinträchtigung des Landschaftsraumes Rødby 
Mark, zum Teil mit Ausläufern der ehemaligen Rødby Förde als 
Kulturlandschaftselement 

L8 nordwestlich 
von 
Rødbyhavn, 
an einem 
Ausläufer 
der 
ehemaligen 
Rødby Förde 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (mittel) 

Querung der ausgewiesenen Biotopverbundlinie entlang der 
früheren Rødby Förde 

Boden (mittel) Verlust/ Beeinträchtigung von tief liegenden Bereichen mit 
sandigen, ehemaligen Meeresböden 

Landschaft 
(mittel) 

Querung / Beeinträchtigung eines Ausläufers der ehemaligen 
Rødby Förde mit mittlerer Gesamtempfindlichkeit 

Kultur- und 
Sachgüter 
(hoch) 

Verlust/ Beeinträchtigung des Meeresarms der früheren Rødby 
Förde als Kulturlandschaftselement 

L9 zwischen 
Rødby und 
Rødbyhavn 

Menschen 
(hoch) 

Möglicherweise Verlust von Einzelhäusern und/ oder deren 
Freiflächen, Beeinträchtigung der Wohn- und 
Wohnumfeldfunktion vieler Einzelhausstandorte durch Lärm, 
visuelle Beeinträchtigung etc. 

Landschaft 
(mittel) 

Querung / Beeinträchtigung des Landschaftsraumes Rødby 
Mark mit mittlerer Gesamtempfindlichkeit 

L10 an der 
ehemaligen 
Eisenbahn-
linie 
Rødbyhavn 
nach Maribo 

Menschen 
(hoch) 

Kreuzung/ Zerschneidung des Erholungsweges zwischen 
Rødbyhavn und Rødby (Eisenbahnweg). Möglicherweise 
Verlust von Einzelhäusern und/ oder deren Freiflächen, 
Beeinträchtigung der Wohn- und Wohnumfeldfunktion vieler 
Einzelhausstandorte durch Lärm, visuelle Beeinträchtigung etc. 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt (mittel) 

Querung der Biotopverbundlinie zwischen Rødbyhavn und 
Rødby entlang des Eisenbahnweges 

Landschaft 
(mittel) 

Querung / Beeinträchtigung des Landschaftsraumes Rødby 
Mark mit mittlerer Gesamtempfindlichkeit 

Kultur- und 
Sachgüter 
(mittel) 

Verlust/ Beeinträchtigung der früheren Eisenbahnlinie als 
bedeutender ehemaliger Transportweg 
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Tabelle 10: Zusammenfassende Übersicht über die schutzgutbezogene Bewertung des 
Konfliktpotenzials der Konfliktschwerpunkte auf Lolland 

 

Konflikt-
schwer-
punkt 

Konfliktpotenzial bezogen auf die Schutzgüter 

Menschen Tiere, 
Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt 

Boden Wasser Landschaft Kultur- und 
sonst. 
Sachgüter 

L1       

L2       

L3       

L4       

L5       

L6       

L7       

L8       

L9       

L10       

 

Konfliktpotenzial:  hoch  mittel  gering 

  Nicht bzw. unerheblich betroffen   
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6. Vergleichende Bewertung der Korridore und Ausblick auf 
die folgenden Planungsstufen 

Im Folgenden werden die hergeleiteten relativ konfliktarmen Korridore unter Berücksichtigung 

der schutzgutbezogenen Bewertung der einzelnen identifizierten Konfliktschwerpunkte (vgl. 

Kap. 5.1 bis 5.3) im Vergleich zueinander bewertet und in eine Rangfolge überführt.  

6.1. Meeresbereich/ Fehmarnbelt 

Tabelle 11: Bewertung der marinen Korridore - Rangfolge der Korridore aus Umweltsicht 

Einzelreihung der Korridore 

Schutz-
gut 

Men-
schen 
einschl. 
mensch-
licher 
Gesund
heit 

Tiere, 

Pflanzen 
und 
biolo-
gische 
Vielfalt, 
Natura 
2000 

Boden Wasser* Klima/ 
Luft* 

Land-
schaft* 

Kultur- 
und 
sonstige 
Sach-
güter 

 

 

Gesamt-
reihung/ 
Rang-
folge 

Korridor  

MA-W 3 3 3 nicht 
entschei-
dungs-

erheblich  

nicht 
entschei-
dungs-

erheblich 

nicht 
entschei-
dungs-

erheblich 

3 3 

M
A-
E 

MA-
E1 

1 >1 1 1 1 

MA-
E2 

1 >1 >2 1 >>2 

Rangfolge der Korridore: 1 = bester (mit den geringsten Umweltauswirkungen) bis 3 = schlechtester (mit den höchsten 
Umweltauswirkungen) 
>> sehr deutlicher Vorteil gegenüber nächstrangigem Korridor, >deutlicher Vorteil gegenüber nächstrangigem Korridor 
* Die Schutzgüter Wasser, Klima/ Luft und Landschaft sind im Rahmen der Raumwiderstandsanalyse im marinen Bereich 
nicht räumlich zu differenzieren und damit nicht entscheidungserheblich. 
 

In der Gesamtschau schneidet im marinen Bereich der mittlere Korridor (MA-E1) in der Rang-

folge der Bewertung des Konfliktpotenzials in Bezug auf die Schutzgüter am günstigsten ab. 

Der zweitplatzierte Korridor MA-E2 liegt nur geringfügig hinter dem Korridor MA-E1, da hier als 

einziges Kriterium - Querung der Bereiche mit unterseeischen Megarippeln vor Lolland auf-

grund der längeren Querungsdistanz (Schutzgut Boden M2) - die Wertung bedingt. Insgesamt 

wird deutlich, dass der westliche Korridor (MA-W) gegenüber den östlichen Korridoren MA-E1 

und  MA-E2 erheblich schlechter abschneidet (vgl. Abb. 2). 
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6.2. Fehmarn 

Tabelle 12: Bewertung der landseitigen Korridore auf Fehmarnï Rangfolge der Korridore aus 
Umweltsicht  

Einzelreihung der Korridore 

Schutz-
gut 

Men-
schen 
einschl. 
mensch-
licher 
Gesund-
heit 

Tiere, 
Pflanzen 
und 
biolo-
gische 
Vielfalt, 
Natura 
2000 

Boden Wasser Klima/ 
Luft* 

Land-
schaft 

Kultur- 
und 
sonstige 
Sach-
güter 

 

 

Gesamt-
reihung/ 
Rang-
folge 

Korridor   

F-W >>2 3 3 4 nicht 
entschei-
dungs-

erheblich 

3 3 3 

F-MW 3 3 3 3 3 4 3 

F-NW 3 >1 >1 >1 1 2 >1 

F-E >>1 >1 >2 >>2 >>2 >1 >1 

Rangfolge der Korridore: 1 = bester (mit den geringsten Umweltauswirkungen) bis max. 4 = schlechtester (mit den höchsten 
Umweltauswirkungen). Bei der Ermittlung der Rangfolgen der Korridore gilt, dass zur besseren Nachvollziehbarkeit des 
Ranges nach zwei gleichwertigen Plätzen der nächste Platz ausgelassen wird (z. B. Rangfolge 1,1,3,4). 
>> sehr deutlicher Vorteil gegenüber nächstrangigem Korridor, >deutlicher Vorteil gegenüber nächstrangigem Korridor 
*Das Schutzgut Klima/ Luft ist im Rahmen der Raumwiderstandsanalyse nicht räumlich zu differenzieren und damit nicht 
entscheidungserheblich. 
 

In der Gesamtschau liegen der mittlere Korridor (F-NW) und der östliche Korridor (F-E) auf 

Fehmarn in der Rangfolge der Bewertung des Konfliktpotenzials in Bezug auf die Schutzgüter 

deutlich vor den westlichen Korridoren (F-W, F-MW). Dabei liegen der Korridor F-NW und der 

Korridor F-E so eng beieinander, dass ï bei gleichrangiger Wertung aller Schutzgüter ï keine 

eindeutige Aussage zugunsten eines Korridors getroffen werden kann. Betrachtet man das 

Schutzgut Menschen, ist das Konfliktpotenzial des Korridors F-E eindeutig geringer, da hier 

die zu erwartenden Beeinträchtigungen des Wohnumfeldes/ Ortsrandes von Puttgarden ent-

fallen und ein über 500 m großer Abstand zu Marienleuchte gehalten werden kann. Die Kon-

fliktpotenziale bei Boden, Wasser und Landschaft sind im nördlichen Abschnitt bei Korridor F-

NW deutlich geringer, da hier die überprägten Bereiche der Bahn- und Verkehrsanlagen in 

Anspruch genommen werden.  

Die westlichen Korridore F-W und F-MW liegen hinsichtlich ihres zusammenfassend be-

werteten Konfliktpotenzials ebenfalls eng beieinander, so dass auch hier keine eindeutige 

Differenzierung möglich ist.  

Insgesamt wird deutlich, dass die westlich von Puttgarden gelegenen Korridore auf Fehmarn 

erheblich schlechter abschneiden als die östlich von Puttgarden gelegenen (vgl. Abb. 3). 
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6.3. Lolland 

Tabelle 13: Bewertung der landseitigen Korridore auf Lolland ï Rangfolge der Korridore aus 
Umweltsicht  

Einzelreihung der Korridore 

Schutz-
gut 

Men- 
schen 
einschl. 
mensch-
licher 
Gesund-
heit 

Tiere, 
Pflanzen 
und 
biolo-
gische 
Vielfalt, 
Natura 
2000 

Boden Wasser Klima/ 
Luft * 

Land-
schaft 

Kultur- 
und 
sonstige 
Sach-
güter 

 

 

Gesamt-
reihung/ 
Rang-
folge 

Korridor   

L-E >>1  1  1 2 nicht 
entschei-
dungs-

erheblich 

>1 1 >1 

L-W 2 1  1 1 2 2 2 

Rangfolge der Korridore: 1 = bester (mit den geringsten Umweltauswirkungen) und 2 = schlechtester (mit den höheren 
Umweltauswirkungen) 
>> sehr deutlicher Vorteil gegenüber dem anderen Korridor, > deutlicher Vorteil gegenüber dem anderen Korridor 
*Das Schutzgut Klima/ Luft ist im Rahmen der Raumwiderstandsanalyse nicht räumlich zu differenzieren und damit nicht 
entscheidungserheblich. 

 

In der gesamthaften Bewertung der Konfliktschwerpunkte auf Lolland liegt der östliche Korri-

dor (L-E) deutlich vor dem westlichen Korridor (L-W). Dies gilt insbesondere für die Schutz-

güter Menschen, Landschaft und Kultur- und Sachgüter, in denen der Vorteil (deutlich) her-

vortritt. In Bezug auf die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sind die Korridore 

weitgehend ähnlich, der westliche Korridor weist jedoch geringe Vorteile auf. Auch beim 

Schutzgut Boden liegen die beiden Korridore annähernd gleich. In Bezug auf das Schutzgut 

Wasser schneidet der westliche Korridor besser ab.  

Entscheidend zur Reihung der beiden Korridore ist, dass der westliche Korridor L-W voll-

stªndig in ĂBereichen hºheren Raumwiderstandesñ (Raumwiderstandsklasse RWS I und II) 

verläuft und keine Gebiete mit niedrigem Raumwiderstand (RWS III) durchquert (vgl. Abb. 4). 

Dieser höhere, durchgängige Raumwiderstand des westlichen Korridors (L-W) ist deutlich 

erkennbar (vgl. Abb. 4), so dass die Einstufung des östlichen Korridors (L-E) als der Korridor 

mit den insgesamt deutlich geringeren Umweltauswirkungen bestätigt wird. 

6.4. Fazit und Ausblick 

Fazit 

 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Raumwiderstandsanalyse lässt sich für den wei-

teren Planungsprozess zur Linienfindung der Festen Fehmarnbeltquerung ableiten, dass der 

westliche Korridor aus Umweltsicht sowohl land- als auch seeseitig als ungünstiger und kon-

fliktträchtiger als der östliche Korridor anzusehen ist. 
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Ausblick auf folgende Planungsstufen 

 

Die Raumwiderstandsanalyse liefert mit den ermittelten relativ konfliktarmen Korridoren die 

Grundlage für die technischen Planer zur Entwicklung von möglichen Linienvarianten und 

bereitet die weiteren Planungsschritte, insbesondere den Variantenvergleich der Umwelt-

verträglichkeitsstudie, vor (Abb. 0).  

 

Abbildung 0: Übersicht zum Ablauf der UVS und der Stellung der Raumwiderstandsanalyse im 
Zusammenwirken mit der technischen Planung 

Die Gesamtabwägung über alle Kriterien (Umwelt, Wirtschaftlichkeit, Technik, etc.) erfolgt in 

einem übergeordneten Bericht. 

Hinweise auf Kenntnislücken 

 

Die Raumwiderstandsanalyse und die Ableitung relativ konfliktarmer Korridore erfolgt 

grundsätzlich unter Berücksichtigung vorhandener, verfügbarer Daten. Im vorliegenden Fall 

sind ïsoweit bereits vorliegend- Ergebnisse und Erkenntnisse der projektspezifisch für den 

Detaillierungsgrad der Entwurfsebene durchgeführten Untersuchungen zu allen Schutzgütern 

(insbesondere faunistisch- floristische sowie hydrogeografische Untersuchungen in den 

Jahren 2008/ 2009, teils auch bis Sommer 2010) mit berücksichtigt worden. Für diese 

Planungsstufe sind damit schon besonders umfangreiche Datengrundlagen zur Ableitung des 

Raumwiderstandes herangezogen worden. 
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ANHANG: ABBILDUNGEN RAUMWIDERSTANDSANALYSE 

Abb. 1: Raumwiderstandsanalyse - Übersicht 

Abb. 2: Raumwiderstandsanalyse - Mariner Bereich 

Abb. 3: Raumwiderstandsanalyse - Fehmarn 

Abb. 4: Raumwiderstandsanalyse - Lolland 

Abb. 5: Raumwiderstandsanalyse - Zeichenerklärung 
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